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den Bauwerken und Arte-
fakten einer Gesellschaft. 
Auch Handlungsprodukte 
müssen als Texte gelesen 
werden.  Diese wiederum 
unterliegen in ihrer Gene-
rierung und Auslegung der 
Geschichte. Daher kommt 
vielleicht auch die nahe-
zu universale Idee, dass 
die jeweilige Gegenwart 
eine Zeit des Verfalls der 
ethischen Werte sei. Der 
Ethnologe Klaus E. Mül-
ler versucht, dies anhand 
einer literarisch fingierten 
Kurzgeschichte mensch-
licher Kultur darzustellen, 
von den Anfängen zu einer 
immer differenzierten Ge-
sellschaft. – Vor allem das 
stillschweigende Vertrau-
en in den Gewaltverzicht 
scheint eine wichtige Vor-
aussetzung jeder Form des 
Philosophierens zu sein, 
und des interkulturellen 
Philosophierens schon gar.  
Der kleine Band bringt ei-
nige Anregungen zu einer 
Rekonstruktion des Pro-
zesses des interkulturellen 
Verstehens. Die Veranke-
rung einer Kultur der Her-
meneutik in der Reflexion 
auf die Verbindung von 

Handlungssinn und Ver-
trauen zeigt interessante 
Perspektiven zum Weiter-
denken auf. 

Ursula Baatz

Jean-Pierre Wils (Hg.): 

Die kulturelle Form der Ethik. Der 

Konflikt zwischen Universalismus 

und Partikularismus (Ethik und 

politische Philosophie. Hg. vom 

Interdisziplinären Institut für Ethik 

und Menschenrechte der Universität 

Freiburg Schweiz unter der Leitung 

von Jean-Claude Wolf – Beat 

Sitter-Liver – Adrian Holderegger, 

Band 11). Academic Press Fribourg / 

Paulusverlag Freiburg Schweiz 2004. 

ISBN 3-7278-1494-2, 153 S

Sind ethische Normen 
universell oder partikular? 
Statt eine Debatte über 
ethische Letztbegrün-
dungen und Relativismen 
zu führen, versammelt der 
Band, den Jean Pierre Wils 
herausgegeben hat, eine 
Reihe Fragestellungen und 
Ansätze, in denen versucht 
wird, das Problem der 
Ethik auf eine andere Art 
und Weise zu umkreisen. 
Keiner der Aufsätze liefert 
eine endgültige Antwort, 
trotzdem wird man/ich das 
Gefühl nicht los, dass es 

sich hier um eine Art von 
Neuorientierung, neuer 
Fragestellung etc. handelt.

Ursula Baatz


	15_SDcover&inhalt.pdf
	polylog_15_cover_SD.pdf
	polylog_15_final

	polylog_15_final

